
Räumliches Leitbild: Gewerbe // Ver- & Entsorgung



Dieses Projekt wird gefördert aus Mitteln des 
Landes Schleswig-Holstein und des Bundes im 
Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe zur Verbes-
serung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes 
(GAK).
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Nr.

Handlungsebene
(1. Leitziel - 1.1 Sollziel

- 1.1.1 Maßnahme /
Schlüsselprojekt)

Zeithori-
zont Akteure Bemerkung Monitoring

7 Ortsangemessene Sicherung und Förderung der örtlichen Wirtschaft und der technischen Infrastruktur

7.1 Ortsangemessene Sicherung und Förderung der lokalen Gewerbestruktur

7.1.1
Unterstützung der                
Eigenentwicklung der 
vorhandenen Gewerbe-
struktur

dauerhaft
•	 Gemeinde
•	 Dorfschaften 
•	 Gewerbetrei-

bende

In den Dorfschaften sind vereinzelt Gewerbetreibende zu finden, maßgeblich sind in 
diesem Zusammenhang die vorhandenen landwirtschaftlichen Betriebe zu nennen. 
Das Ziel der Gemeinde bzw. der Dorfschaften ist es, zumindest die Eigenentwicklung 
der vorhandenen Gewerbetreibenden zu ermöglichen. Dort, wo es möglich ist, muss 
einzelfallbezogen geprüft werden, ob Erweiterungspotenziale am heutigen Standort 
bestehen. Hier ist ein regelmäßiger Austausch zwischen der Gemeinde, den Dorf-
schaften und den Gewerbetreibenden erforderlich. Im Bedarfsfall sind geeignete Ver-
lagerungsstandorte in Richtung Ortskern zu prüfen. Zudem kann durch die techni-
sche Modernisierung der bestehenden Mischgebiete die Attraktivität der Standorte 
erhöht und die Arbeitsbedingungen flexibler genutzt werden. Auch ein Nebenein-
ander von verschiedenen emissionsarmen Unternehmen in Mischgebieten sollte zu-
künftig stärker gefördert werden, wenn der Flächenbedarf es hergibt. 

•	 Entwicklung 
der Anzahl der 
Betriebe 

•	 Entwicklung 
der Beschäf-
tigten am Ar-
beitsort

•	 Gespräche mit 
Gewerbetrei-
benden

7.1.2

Im Bedarfsfall Prüfung 
einer sinnvollen Um- 
bzw. Nachnutzung von 
landwirtschaftlichen und 
gewerblichen Betrie-
ben und ggf. Hilfestel-
lung bei Erarbeitung von 
Nachnutzungskonzepten 

dauerhaft

•	 Gemeinde
•	 Dorfschaften
•	 Eigentümer:in-

nen
•	 Bewohnerschaft

Aufgrund des allgemeinen Strukturwandels kann es auch in den Dorfschaften dazu 
kommen, dass landwirtschaftliche oder andere gewerbliche Betriebe aufgegeben 
werden. Die Höfe und oftmals großzügigen Nutzgebäude samt Grundstücken bie-
ten aufgrund ihrer Bausubstanz und ihrer Fläche ein Potenzial für eine wohnbau-
liche Entwicklung. Sollte es zu diesem Fall kommen, besteht die Chance, moderne 
Planungsideen auf Quartiersebene zu verwirklichen (Energieautarkie, altengerechte 
Wohnformen, Mehrgenerationenprojekte, autofreies Quartier, Integration moderner 
Gewerbebetriebe etc.). Bei der Planung ist eine enge Absprache und Zusammen-
arbeit mit den Eigentümer:innen zu empfehlen und erforderlich. Allerdings sind u. a. 
die baurechtlichen Rahmenbedingungen (bspw. Außenbereich vs. Innenbereich) als 
maßgebliche Ziel- und Gestaltungsvorgaben zu beachten. 
Dass solche Vorhaben erfolgreich sein können oder ein gewisses Interesse zur Um-
wandlung besteht, zeigen u. a. die Wohnbauprojekte in den Dorfschaften Dissau, in 
der auf dem Grundstück eines ehemaligen Gasthofes Wohnraum geschaffen wird, 
sowie die fortgeschrittenen Planungen in anderen Dorfschaften wie Arfrade. 

•	 Umwandlung 
von Hofstellen 
oder anderen 
Nutzgrund-
stücken in den 
Dorfschaften

7.2 Gewährleistung von modernen Arbeitsmodellen durch eine moderne technische Infrastruktur

7.2.1

Entwicklung von Wohn-
Mischgebieten unter 
Beachtung der Anfor-
derungen an moderne 
Telearbeit (Homeoffice, 
Coworking, etc.) 

dauerhaft •	 Gemeinde /      
Gemeindewerke 

Kurze Wege sollten immer das oberste Ziel einer guten Planung sein. Noch besser ist 
es jedoch, erst gar keine Wege entstehen zu lassen. Die Möglichkeit, die Anforderun-
gen an moderne Telearbeit umzusetzen, sollte bei der Neuplanung von Wohn- und 
Gewerbegebieten sowie bei der Neuplanung von Gemeindeinfrastrukturen berück-
sichtigt und gefördert werden, bspw. durch die Bauleitplanung (technische Infra-
struktur, Grundstücksgrößen, Raumzuschnitte etc.). Des Weiteren können in moder-
nen Mischgebieten auch verstärkt Betriebsstätten entstehen, die auch das Wohnen 
am Betrieb ermöglichen. Besonders für kleinteiligere Betriebe, bspw. Handwerksbe-
triebe sind solche Wohn- und Arbeitskombinationen attraktiv. Ebenso gilt es zu prü-
fen, ob und inwieweit durch die Etablierung von Coworking Spaces in den Dorfschaf-
ten für bestimmte Zielgruppen attraktive Rahmenbedingungen geschaffen werden 
könnten, um abseits des Homeoffice vor Ort arbeiten zu können. 

•	 Berücksichti-
gung der An-
forderungen 
moderner 
Telearbeit in 
der formellen 
Planung 

7.3 Instandhaltung und Anpassung der technischen Infrastruktur an künftige Verbrauchserfordernisse sowie die Auswirkungen des Klimawandels

7.3.1

Instandhaltung und An-
passung an heutige 
und künftige Ver- und 
Entsorgungserforder-
nisse der Trinkwasser-
versorgung sowie der 
Schmutz- und Regen-
wasserentsorgung

dauerhaft •	 Gemeinde /               
Gemeindewerke

Auch ohne weiteren Einwohnerzuwachs muss die künftige Ableitung und Behand-
lung des Schmutz- und Regenwassers sichergestellt werden (Abwasseranlagen, Ka-
näle und Gräben). 
Im Falle eines weiteren Wachstums sind die Auswirkungen der zusätzlichen Schmutz-
fracht zu prüfen. Zudem gilt es zu prüfen, inwieweit neben einer Verbesserung der 
Kosteneffizienz durch eine technische Optimierung auch nachhaltige Stoffkreisläufe 
bzw. eine nachhaltige Bewirtschaftung der Kläranlagen sinnvoll ist. Die baurecht-
lichen Rahmenbedingungen gilt es stets zu berücksichtigen und umzusetzen, wie 
bspw. eine funktionierende Versickerung bzw. Ableitung von Regenwasser in Neu-
baugebieten. 
Eine hydraulische Untersuchung zur Klärung von möglichen Anpassungsbedarfen ist 
seitens der Gemeinde bereits in Planung. 

•	 Maßnahmen 
zur Sicherung 
und Entwick-
lung der tech-
nischen Infra-
strukturen 

7.3.2
Gewährleistung einer 
funktionierenden Abfall-
wirtschaft 

dauerhaft •	 Zweckverband 
Ostholstein 

In den Dorfschaften, aber insbesondere zwischen den Dorfschaften entstehen immer 
wieder Probleme durch das Anfallen von Abfällen und Müll an bestimmten Orten. 
Auch die Bewohnerschaft in den Dorfschaften hat sich im Rahmen der Beteiligung in 
Teilen negativ geäußert. Dementsprechend gilt es gemeinsam mit der Gemeinde und 
dem Zweckverband regelmäßig zu prüfen, ob und inwieweit die Abfallwirtschaft in 
den Dorfschaften funktioniert und ggf. verbessert werden kann.

•	 Prüfung der 
Funktions-
fähigkeit der 
Abfallwirt-
schaft 

•	 Maßnahmen 
zur Gewähr-
leitung einer 
funktionieren-
den Abfall-
wirtschaft

7.3.3
Ausbau des Stromnetzes 
zur Gewährleistung einer 
erfolgreichen Energie-
wende

mittel- bis 
langfristig

•	 TenneT
•	 TraveNetz
•	 Gemeinde /      

Gemeindewerke

Die Energiewende in Deutschland und somit in der Gemeinde kann nur durch den 
Ausbau des Stromnetzes erfolgreich umgesetzt werden. Die Gemeinde befindet sich 
bereits in Gesprächen mit der TraveNetz, um zu eruieren, wie der Ausbau des Strom-
netzes auf dem Gemeindegebiet erfolgen kann. Mit dem Neubau eines Umspann-
werkes und Realisierung der 380-kV-Leitung (Ostküstenleitung) nimmt die Gemeinde 
Stockelsdorf bzw. ihr Gemeindegebiet eine besondere Rolle beim Netzausbau ein. 

•	 Gespräche mit 
den Vorha-
benträgern

•	 Umsetzung 
von Maßnah-
men


